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o ertung für «tilge Lsfer.
| Mtuisterpräiident Rhallis erklärte , die griechische Regie!
rung sei fest entschlossen , de « Feldzug in Kleinasie » fortzn,
setzem Jede Zusammenarbeit mit Veniselos sei aber ans,
«eschlossen.

Nach Meldungen aus London ist es nicht ausgeschlossen,
baß Ende Dezember eine neuerliche Zusammenkunft zwischen
Leygnes , Lloyd George und dem Grafen Ssorza stattfindet.

Die Nationalisten haben von den Sowjets 83 Flugzeuge.
20 Panzerautos und viele Lastautos erhalte « und sammeln
sich an der Front von Fsmid und Smyrna z« einer groben
Offensive gegen die griechischen Truppen.

König Konstantin hat für de « Fall , Latz er nach Griechen¬
land berufen werden sollte , beschlossen , sich sofort nach Smyr¬
na an die Front z« begeben , « m persönlich den Feldzug zu
leiten.

Knanzpolink Md SoWewjsrnus.
StaatZminister a . D . Dr . Helfferich , M . d . R ., hat i,

. .r „Deutschen Tageszeitung " einen längeren Artikel über
Michsfinanzen und Zwangsanleihe veröffentlicht , der scharf
die Erzbergersche Steuerpolitik kritisiert und auch die be-
lannte Havensteinsche Rede im Steuerausschuß des Reichs¬
tages kritischen Betrachtungen unterzieht . Besonders be¬
merkenswert ist folgender Paffus:

Bei der Beratung der Novelle zum Reichsnotopfergesetz
hat der Reichsbankpräsident im Steuerausschuß des Reichs¬
tages ausgeführt : „Wenn die Defizitwirtschaft des Reiches
md die Papiergeldinflaticn so weiter geht , dann kommen
vir in der kürzesten Zeit zu österreichischen , ja , zu russischen
Verhältnissen ." Der Reichsbankpräsident .hat mit jenem
Körte recht . Seine Warnung verdient in den weitesten
Kreisen gehört und in ihrer ganzen Bedeutung verstanden zu
»erden . Russische Verhältnisse heißt bolschewistische Verhält¬

nisse . In der Tat führt die heutige deutsche Finanzwirt-
schaft geraden Wegs in den Bolschewismus hinein . Ter ver¬
hängnisvolle Weg ist in der nachrevolutionären Finanzpolitik
mt einer geradezu fröhlichen Leichtfertigkeit betreten Wor¬
ten. Am achten Juli des vorigen Jahres hat der damals
>um Richssinanzminister ernannte Herr Erzberger in seiner
ssrogrammrede köhnlich ausgesprochen : „ Ein guter Finanz-
ininister ist der beste Sozialisierungsminister " , und weiter:
„Ein großes Stück Sozialisierung ist allerdings m den
wenigen Monaten der jungen deutschen Republik bereits un-
»emerkt vollzogen worden " , und als die größte Sozialisie-
Mng, die die Welt kennt , hat er dab : i das Fallen des Geld¬

wertes bezeichnet . Unter „ Sozialisierung " versteht heute ein
jeder, was er will . Herr Erzberger hat in der durch dik
Geldentwertung bewirkten ^ „ Sozialisierung " offenbar einen
Vorgang verstanden , der richtiger als „ Bolschewisierung " be-
icicfmet wird . Denn die Wirkung der Geldentwertung ist di«
Auflösung der Sporvermögen , auf denen unser Mittelstand
«ruht ; ist die Verelendung der kleinen Rentner und Pen¬
sionäre ; ist das ewige Wettrennen zwischen Preisen und

'köbnen . bei dem die Preise immer wieder die Löhne um
einige Pferdelängen fckilagent ist damit die Derewiaung der
llnrast und Unzufriedenheit in den breitesten Schichten
unserer Devö " erung , die in Verkennung der wahren Ursachen
her Preissteigerung jeder Aufhetzung gegen die gesellschalt-
^che Ordnung zugänglich wird . Die Geldentwertung >a ^ ei

M die unmittelbare und unvermeidliche Folge der Defizit-
Ortschaft des Reiches . Denn das Loch des Defizits w '.rd
nanoels anderer Mittel ausgefüllt durch die Erzeuauisse de,
«otenpresse . und die Vermehrung des Papiergeldumlanfs -
Normt für Monat um mehrere Milliarden , — setzt sich ohm
veiteres um in eine entsprechende Entwertung des Gelder
snd Steigerung der Preise . Die Zertrümmerung des Bo¬
ches, wie sie sich schon als Folge der Geldentwertung ergibt,
rird vervollständigt und beschleunigt durch die Steuergesetz-
Bunq der Nationalversammlung , die das deutsch ; Voll
M lange nicht in ihrer ganzen Tragweite begriffen hat.

j'ftfj will nur den wesentlichen Punkt hervorheben : Unser!
vieuern schöpft » nicht nur bis zzur Grenze des Möglichen
-us dem laufenden Ertrag der Volkswirtschaft , der sich für
!Ett Einzelnen in seinem Jahreseinkommen verkörpert , tön¬
ern sie zehren auch in geradezu verhängnisvollem Umfang
wncher Vermögenssubstanz . Das gilt für die sogenannte
-KriegZnermögenszuwachsstkuer " , die Vermöanrsver-

, »Krungen wegsteuert , die in Wirklichkeit gar keine Ver-
llogenszunahmen sind , sondern nur das Spiegelbild der
gs.ldentwertung . Wenn der Geldwert auf ein Zehntel seines
gieren Bestandes gesunken ist , dann ist jemand , der früher
E000 Mark batte nnd heute 200 000 Mark bat . nur

scheinbar doppelt ^so reich als früher ; tn Wirklichkeit ist sein,
Kaufkraft — und auf dir Kaufkraft kommt es ackern an , _
"ur ein Fünftel so groß wie früher . Trotzdem unterliegt er
der scharfen Besteuerung durch die „ KriegsvermögenZzuwachS.
t ei !.er  Reichsnotopfer " , das jetzt , entgegen dem ur-
'prnnglchen Gesetz , sofort eingezogen werden soll , ist ein
cemer Zugriff auf die Vermögenssubstanz , und zwar mit
patzen , dre bis auf 65 vom Hundert durchgestaffelt sind . Di,
Erbschaftssteuer erfaßt die Erbanfälle sogar der Ehegatten
und Krnder mit Sätzen , die bis 30 v. H . durchgestaffels sind.

^ Auch dre Einkommensteuer erstreckt sich infolge der übei-
wreben weiten Absteckung des Einkommensbegrisfe » aus 9in»
rahmen , die in Wirklichkeit nicht Einkommen sind , sondern
realisierte Vermögenssubstanz . Die bis auf 60 v. H . durch-
zestaffelten Sähe der Einkommensteuer find zudem ein starke-
Hindernis für die Neubildung von Kapital . Durch di«
rachrevolutionären Steuergesetze wird also schrittweise daS
deutsche Volksvermögen eingezogen und in den ins Uferlos«
zewachsenen Ausgaben des Reiches atomisiert und pulverisiert .:
Eme Verarmung und Verelendung des deutschen Volker'
In ferner Gesamtheit ist die notwendige Folge . Am Endes
»es Weges steht der Bolschewismus . Der finanzielle Zu¬
sammenbruch wird zum wirtschaftlichen , gesellschaftlichen!
ünd völkischen Zusammenbruch werden , wenn nicht noch in
etzter Stunde die Einsicht Platz greift , daß es ohne Betrieb«
kerne Wirtschaft und ohne Kapitalvermögen keine Betrieb«
zibt ; daß der Arme nicht reicher , sondern nur armer wird,
venn man den Wohlstand zerstört und die Möglichkeit zn
Wohlstand zu kommen , verschüttet ; dttz unS nicht die Zer,
frümmermtg und Aufzehrung bei Besitzes fonbeit , nur bl«
Steigerung und Erzeugung retten kann. m, j

Der Mrerbund.
Die Vollversammlung des Völkerbundes führte s «ae«

die Stimme Argentiniens zur Annahme der Anträge » der
ersten Kommission , h. h. zur Ablehnung der skandinavische«
Abändernngsanträge . Allerdings wurde ein mildernder
Zusatz angehängt , der die Anträge einer Kommission über¬
weist , die der nächsten Vollversammlung nochmals Bericht
erstatten wird.

Bourgeois -Frankreich griff aus MottaS Rede den Satz
heraus , in dem dieser erklärte , sich nicht in den Friedens¬
vertrag einmischen zu wollen . Er drückte seine Zufrisden«
heit darüber aus und erklärte , daß in der Tat der Frie»

!densvertrag eine Angelegenheit der ehemaligen Kriegfüh¬
renden sei, daß er nicht abgeänücrt werden dürfe " nd daß
Akr Völkerbundspakt durchaus nicht lose , sondern j . hr eng»
mit dem Friedensvertrag verknüpt sei, so baß die Signatur¬
mächte des Friedensvertrages von Versailles an dem Pakt
festhalten müßten.

Auch Balfour -England betont «, daß der DölkerbundSpakt
einen Teil des Versailler Friedens bilde , der gegenwärtts
nicht abgeändert werden könne . Der VölkevbundSrat er¬
halte den Auftrag , auf der nächsten Tagnng DorschlÄge z«
machen.

Hagerup -Norw : : en erklärte sich einverstand »« .
Eosta -Portugal bestritt , daß man den VölkerbnndSpaki

nicht schon jetzt- bändern könne.
Bundespräsider .t Motta erklärte zum Schluß , die Schwei«

willige nur aus Opportunitütsgrttnden ln die Verschiebung
der Anträge ein . Die Schweiz lege größten Wert darauf,
daß der internanonule Gerichtshvf obligatorisch werbe . Ei«
Grund , Latz der Völkerbmidsvertrag noch nicht abgeändert
werden könne , weil er einen Bestandteil des Friedensver¬
trages bilde , könne die Schweiz nicht als berechtigt aner¬
kennen , denn die Verbindung des Völkebbundpaktez mit
dem Versailler Vertrage sei nur eine rein äußerliche Sache.

Erft Klärung, dann Enischeiduug.
Was hat man zurzeit unter ^ozialifiernng *

zu verstehen ? -
Gegenwärtig beherrscht das Verlangen nach Sa »ial <>

ierung unser politisches Denken . Die Not , in die « n» dl«
kriegsfolgen gebracht haben , hat ein tiefe « Erlmen «ach
riner durchgreifenden Veränderung uvi ^ - r Verhättnifse kn
ms aufkommen lassen . Nur anders ' „Schlechter kann ' »
a nicht mehr werden !" So war ' s bzlm  Kriegsausgang,
o war ' s bei der Revolution , und trotz oll der schlechten Er«
nhrungen mit den damaligen Ergebniss "n ist auch heute
rlles wieder auf eine ganz große Vcrä : erung bedacht . Die
Sozialisierung ist es dieses Mal , die uns Evlö ung bringen soll.

Da ist es doch wohl nicht zu umgeben , die verschiedenen
Inhalte dieses Wortes an uns oocbeiziehe " -u lassen , » m
einen Boden für ein Urteil zu gewinnen.

Eine für die öffentliche Meinung in Deutschland grund»
egende Auslegung des Wortes „Sozialisierung " bedeutet daS
sozialdemokratische Erfurter Programm von 1891 . Darin
ist die Rede von der

„Verwandlung des kapitalistischen Privateigentums an
Produktionsmitteln — Grund und Boden , Gruben.
Bergwerke . Rohstoffe . Werkzeuge . Maschinen . VerkehiS«
mittel — in gesellschaftliches Eigentum ".

an anderer Etelle kürz, « . UberAina d«r Rrsbvl»

t«0U» mittei st km Brffd der Gesamtheit . " Das einemas
soll also zugunsten der „Gesellschaft", das anüeremal zu«
gunsten der „Gesamtheit" sozialisiert werden. Beide Begriff«!
sollen sich also decken.

Wer sind nun diese „Gesellschaft " oder „Gesamtheit " ?
Rach der alten Auffassung der Sozialdemokratie wohl dl<
ganze Menschheft , da « „intemationaie Proletariat " . Nach
den bisherigen Sozialisierungsversuchen in der Praxis jedoch
der Staat . Auch der Kommunist Otto Neurath , der i' .rte«
der Münchener Räterepublik die Sozialisierung in Bayern
betrieb , dachte nur an die Sozialisierung innerha »'' deS
Landa ». Bet einem solchen Sazialisierungsoerfab »: - ürden
die Bewohner «im # von Natur oder mit besonder » » de«
rtfcösn Köpfen gesegneten Landes sich besser stehe»t als dis
«d « m Länder . Aber b«tS geht doch .. .cht so weit wie da^
«a » z. B . die Arbeiter der preußischen Westfalengruben ver.
ianam . Deren verlangen geht auf Überführung der Grube«
ta d -» Besitz der beteiligten Arbeiter . Diese -ußischen
StaatSardeiter mbeiten auf einem Weite , bereits
drnr Staate gehört . Sie wollen aber mehr , sie wollen , datz
da» Werk kn ihren eigenen Besitz übergeführt werder«
soll. DaS ist kein Sozialismus mehr , das ist eine Art
Arbeiter ^apitalismus , bet dem der eine Arbeiter dem andern '
in der Rolle des Kapitalisten gegenüberstehen würde . Darum
lehnt auch die Sozialdemokratie diese Form der Sozialst»
sterung ab.

In diese zweite Kategorie der Sozialisierung zugunsten
»er ans einem ' Werke beschäftigten Arbeiter gehören auch Via
Bestrebung « , , die sich bei den Elektrizitätswerken i. i -üerliir
jejeigt haben . Auch dort handelt es sich um bereits
foftalissrrte Werke: die entscheidenden Leiter dieser Unter¬
nehmungen ist die linkssoz .aiist ' sche Stodwerwaltung irr
Berlin. Mit ihr find die octelligten Arbeiter unzufrieden,
and wollen stch nun selber zu § fieser gemcinwichtigen
Werke machen . Das Ergebnis , sein, daß biejenWtt
Arbeiter , die bei diesem Werke zufällig Bcschäftigurg ge¬
sunde « haben , durch eben diesen Zufall zu Herren der ganzen
Nemei « de geworüen und den anderen Arbeitern nach eigenem
Gutdünken die schwersten Lasten auferlegen könnten.

Die Überführung der Pro -ukiionsmittet in den dcf . tz
»er «Semeinden , die dritte Art der Sozialisierung , ist schon
xcht lange tn Anwendung . Sie hat größere Bedeutung er¬
langt bei solchen Unternehmungen , die sich ihrem Wesen nach
mf den Bereich der betreffenden Gemeinde beschränken und
»ie ihrer Art nach mehr Verwaltung als Produktion crforb

F « der letzten Zeit ist eine ebenfalls frium recht c „•
kiebig erprobte Sozialisierarmc frage reger besprochen woroenr,
»ie Üverführnng der Petr .wsmittei in den Besitz der
«rbeiter durch Anlauf . Solche Versuche sind bei einer
stethe von besonders geeigneten U „ternef,uwngen mft großem,
krfolge gemacht worden . So haoeü polstische Parteien
vieüerbott mit gutem Resultat sich Parteidruckereien errichtet.
Dt » mststen sozialdemokratischen Organe werden ja in
druckereien hergeftellt . die von den Mitteln der soziatdemo-
Malischen Arbeiter errichtet worden sind . Seisenfadriken,
Kcargarmefabriken und ähnliche Anlagen sind von den
ronsumoereinen begründet worden . Alle diese Unter-
rehmungen find aus den eigenen Mitteln der Arbeiter ge-
chaffen worden . Da ist nun angeregt worden , die Arbeiter ».
chast solle auch in die Lage versetzt werden , sich nach uni»
»ach eine größere Anzahl von Anteilen der Jndustrie-
lnternehmungen zu erwerben , also die Werte auf dem
tlnkaufswege ioztabsteren . Die Sache sieht nun„
oenn man ihr von der rechnerischen Seite betzukommen
ucht . aiso aus : Die Jahresarbcitslöhne der wirtschaftlichen
öesellschastsunternehmungen — nur bei diesen liegt eine
Statistik vor — machen etwa 100 bis 200 % des Anlage¬
kapitals auS . Wenn also die Arbeiter 4 bis 5 Jahre lang
tündig 10 % ihres Lohnes in einer gemeinsamen Kasse an-
ammein würden , dann könnte sie so viele Anteile tn ihren
Sesttz bringe « , daß sie den Unternehmern die Mehrheit in
»er Ge ellschaft und damit das Mitbestimmungsrecht ent-
vinden könnten . Die Unternehmerauteile würden damit in
»deblichem Grade entwertet werden : jeüen >a ^s tönnten di«
Arbeiter selber über die Gestaltung des Werkes entscheiden,
da die große » Unternehmungen durchweg in Gesellschafts-
vrm betrieben werden , die Anteile also an oer Börse
iünflich sind , ist dieser Weg in der Praxis leoenfalls ohne
veireres gangbar . Inwieweit die Augeineinheit sich dabet
lUtstehen würde , ist nicht erörtert worden . Die Arbeiter,
»te die Herrschaft in ihrem Werke in die Hände dekorrtznen
vürden . würden vermurtich in rhiem Jmeresse , aber mit
«Niger Sachkunde . Gebrauch davon machen , während bei
finer Verstaatlichung die Herrschaft in die Verwaltung von
»en Vertretern der Allgemeinheit ohne besondere Sachkunde

Es wird stch ver dreien Begreouirgen nalüritch jeder
«ach seinem Parteistandpunkt ein Urteil bilden . Daß das
n diesem Falle nicht so einfach ist, ergibt stch aus der
vtaunigfaltigkeit der Möglichkeiten augenfällig . Die Müg-
lchketten stnd ebenso mannigfaltig , daß man aus der
«arlamentartschen Geschichte der Vermutung schöpfen darf,
'te Esche « erd « dmch ein Kompromiß erledigt werden.



Eine neue Rede Lloyd Georges.
Wie die englische « Blätter melde « , erklärte Lloyd Georg«

in seiner Rede auf dem Esse« des Verbandes britischer In»
»nstrieller : Die europäischen Länder helfen sich nur durch die
Banknotcnprcffe weiter . Aber niemand kan « danernd einen
Sack Papier auf dem Rücken tragen . Europa ist auf dem
Wege znm Bankrott . Es kann nicht kaufen « nd nicht ver,
kaufen . Das beste Mittel ist Frieden « nd die Männer müssen
vertilgt werden , die in der Welt mit Petroleumkannen um-
hergche « und die Feuer des Krieges und der Unruhen
icknre« .

Lim dieMßimnumß über Oberschlesien.

DerU echifLe KiemttLeg gegen die Deutschen.
, Auch scheinbar kleinliche Vorfälle kennzeichnen trefflich
Iden jetzt im tschechischen Volke wuchernden Deutschenhaß,
?der keine Grenzen kennt . — Da erscheint vor der Prager
Brotkommission ein Rumäne und bringt , weil er der tschechi¬
schen Sprache nicht mächtig ist, sein Begehren deutsch vor.
Er wird angefahren , daß man hier nicht deutsch zu sprechen
hat . Rasch entschlossen spricht er französisch . Es entsteht eine
Verlegenheitspause . Nach einer Weile sagt dann der Leiter
der Kommission : „Also sprechen Sie deutsch." Jetzt war die
deutsche Sprache gut . — Die Baideverwaltung in Karlsbad,
einer Stadt , deren deutscher Charakter die Tschechen selbst
nicht anzuzweifeln vermögen , wird aufgetragen , die Karls¬
quelle umzntaufen , da man im tschecho-slowaktischen Staate
durch nichts mehr an den Habsburger Kaiser Karl erinnert
sein wolle - Erst die Einwendung , daß ja die Quelle ihren
Namen nach Kaiser Karl dem IV ., der auch König von Böh¬
men war , trage , also nach einem Kaiser , der auch der Pra¬
ger steinernen Brücke und der Stadt Karlsbad selbst den
Namen gegeben hat , bewirkte eine Zurücknahme der An¬
ordnung . — In einer kleinen Stadt Mährens , in Plößnitz,
wird ein eingeschriebener , versiegelter Brief anfgegeben . Die
Behörde nimmt den Brief nicht an , weil das Siegelzeichen
den Habsburgischen Doppeladler trägt . Erst nachdem der
Aufgeber nachweist , daß das Siegelzeichen mit einer Zwan-
zighellermünze gemacht ist , beruhigt sich der hochgradig
national gesinnte tschechische Postbeamte.

Der Reichspräsident und der Reichskanzler erlasie « fol¬
genden Aufruf zur Grenzspende:

Der Tag der Abstimmung über Overschlesien naht heran
Asien Oberschlesiern muß die Beteiligung an der Wahl er>
möglichk werden . Große Mittel sind dgz« erforderlich . Rost
einmal ergeht der Ruf an die freiwillige Liebestätigkeit , da¬
mit durch die Hilfe aller deutsches Land dem Deutschen Reich,
erhalten bleibt . An der Operfreudigkeit des deutsches Volkes
mögen die Oberschlesier erkennen , daß das Vaterland an
ihnen hängt . Sie mögen daraus neue « Mnt z» treuem Be¬
harre « schöpfen . Umso einmütiger werden sie ihre Stimmen
für das Deutsche Reich abgeben , je sichtbarer hinter ihnen der
Wille des deutschen Volkes steht. Der Ansdruck des Willens
ist die Tat . Zn solcher Tat bietet die Sammlung zur Grenz-
speude Gelegenheit . Keiner darf fehlen, ' wo es gilt , der Hei¬
mat die Trene zu beweisen-

Verballung aller Mtalieder de»
Sinnieiaer-Armee.

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir : Die Zusam¬
menkunft der deutschen Botschafter aus London , Paris unk
Rom in Berlin hat zu den verschiedenartigsten Gerüchte«
Veranlassung gegeben . Besonders knüpft sich an das Ein¬
treffen des Botschafters von Behrenberg - Goßler in der
Reichshauptstadt die Vermutung , daß Herr von Behrenberg
wegen seiner Aeußerungen über Tirol diplomatischen
Schwierigkeiten begegnet sei und nicht mehr aus seinen
Posten zurückkehren werde . In Wirklichkeit liegt der Grund
für die Zusammenkunft darin , daß bei den zurzeit herrschen¬
den außerordentlich erschwerten Berständigungsverhältnissev
— Telephon und Telegraph sind häufig Störungen ausge¬
setzt — eine enge persönliche Fühlungsnahme über die wich¬
tigen schwebenden Fragen notwendiger denn je erscheint.
Herr von Behrenberg - Goßler wird nach Beendigung der
Konferenz nach Rom zurückkehren.

Der Staatssekretär für Irland , Greenwood erklärte im
Unterhaus , daß die Negierung entschloffen sei , sämtliche Mit¬
glieder der Sinnsemer -Armee verhaften und internieren und
wie Kriegsgefangene behandeln zu lassen . Alle Militärautos,
die zum Transport der Patrouillen verwendet werden,
sollen mit Maschinengewehren ausgerüstet werden.

Die Sowlelregierung unterMi die Ausbeulung
Rußlands durch ausländisches Kapital.

Einer Neutermeldung zufolge wurde der Plan der Sinn¬
seiner , irgendein , Nordengland besuchendes Mitglied des
llabinetts zu entführen , durch die Wirksamkeit des englischen
Ueheimdienstes vereitelt . Die Verschwörer flohen . Eine vom
Geheimdienst unternommene Durchsuchung eines Lager¬
hauses in Zentral -London führte zur Entdeckung eines
wahren Arsenals von Revolvern und anderen Waffen.

Schwierigkeiten in Barcelona.

In Moskauer Zeitungen wird ein aufsehenerregendes
Dekret des Rates der Volkskommissare veröffentlicht , das
die Verteilung von Konzessionen für Staats - und Kommu¬
nalbetriebe , Aktiengesellschaften im Auslande , Privatunter¬
nehmungen , Arbeiterorganisationen und Konsumgenossen¬
schaften zur Ausbeutung und Nutzbarmachung der Reich-
tümer Rußlands betrifft . Es liegen dem Dekret zufolge eine
Reihe bestimmter Vorschläge von ausländischen , vor allem
amerikanischer Kapitalistenrreiscn vor , die sich auf die Aus¬
beutung der Felder und Aecker Rußlands und die Art der
Organisation bestimmter industrieller Unternehmungen be-
ziehem Die Svwjetregicrung macht bei Konzessionserterlung
wertvolle Zugeständnisse : 1. Konzessivnsinhäber werden
entlohnt durch entsprechenden Anteil an der Ausbeute und
Ausfuhrgenehmigung . 2. Bei Anschaffung von Maschinen
nsw . werden Privilegien für den Handel zugestanden . 3. Die
Frist der Konzessionen wird entsprechend lang bemessen,t. Das Eigentum des Inhabers der Konzession soll weder
rationalisiert , requiriert noch konfisziert werden.

^ Der Gouverneur von Barcelona ließ 306 verhaftete
Syndikalisten nach Mahon (Balearen ) bringen . Pressever.
tretern gegenüber erklärte er . die bisher vorgenommenen
Perhaftungen hätten die Terroristen stutzig gemacht . Inner,
halb weniger Tage würden weitere Maßnahmen erfolgen^
die mit den Attentaten ganz aufvänmen würden . Die sehr
zuversichtlich gehaltenen Erklärungen des Gouverneurs
jaben anscheinend einen großen Eindruck hervorgerufen.

Entgegen dieser Zuversicht fand aber ein Run auf die
Sanken statt , der anscheinend durch Devisenspekulationen
jervoxgernsen war und Zahlungsschwierigkeiten zur Folge
hatte . Mit Rücksicht auf die Gesamtlage Kataloniens und de«
Kursstanid des Pesetas riefen diese Vorgänge Erregung her.
vor .. Ein außerordentlicher Ministerrat beschloß das Ein-
Dreisen der Bank von Spanten , wodurch die erforderliche«
Darantten gegeben würden . Mau Sofft , daß durch das Ein-
Dreisen der Bank Beruhigung geschaffen wird . Die Press«
tritt immer mehr dafür ein , daß die von Spanien 'Frankreich
gewährte Anleihe in Teilbeträgen zurückgezahlt werde . Dies«ßahkungsart soll besonders der Besserung des Pesetakursesenen - _ _ _

Kleine politische Nachrichten.
Die deutsche Regierung lehnt den Vorschlag

der Entente ab.
Wie wir hören , wird sich das Kabinett somabd als möglich

mit der neuen Ententenote über die Abstimmung in Ober,
scklesien beschäftigen - Die deutsche Regierung wird , worüber
kein Zweifel bestehen kann , den Ententevorschlag unter Hin¬
weis aus seine rechtliche Unhaltbarkeit ablehnen müssen-

Chinesen zur Bewachung des Kreml.
Wie aus Helsingsors gemeldet wird , trafen in Moskau

400 Chinesen aus der Mandschurei ein , die ein Sonder¬
regiment Mr Bewachung des Kreml bilden sollen.

Auch Polen rührt sich.
Ein Funkspruch aus Warschau meldet , die Londoner Re¬

gierung will , daß die mrsqewanderten Oberschlesier in einer
Stadt des besetzten Rhoinlandes ibre Stimme abgeben.

tf 7Der JVfann mit der JVIaöhe.
' V & Kfl ° dte °° n 2BoItCT  Skhmidt . HSßler.
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(Nachdruck verboten.)

Punkt 5 Uhr hatte Riemann sich bei dem Herrn
Nrafen melden lassen, der heute ganz ungemein liebens¬
würdig und leutselig war . Ja . es lag fast etwas Freund-
schaflliches darin , wie er ihm die Hand schüttelte und ihn
vertraulich neben sich in die Sofaecke zog. Es mußten
geschäftliche Dinge von ungeheurer Wichtigkeit zu be-
wrechen sein, daß der Herr Graf mit ihm, der ihm ja so
blind ergeben war , so außergewöhnlich viel Umstände
machte.
- .Hören Sie — liebster Riemann ", sagte Bruno,
Nachdem er seinem Besuch das Glas voll alten Madeira
zegossen, . ich habe heute was ganz Besonderes mit Ihnen
zu besprechen, eine ganz diskrete Angelegenheit, die mit
Unseren Geldgeschäften eigentlich gar nichts zu tun hat."

.Herr Graf können sich doch gemiß auf meine Dis¬
kretion verlassen", flüsterte Riemann devot.

„Das weiß ich, das weiß ich, Riemännchen, eben
deshalb habe ich mich ja gerade an Sie gewendet. Ich
bade mich unter all meinen Bekannten umgeiehen, aber ich
wüßte niemand, auf den ich mich so unbedingt verlaßenSuite,wie auf Sie. Ich suche auch heute nicht den Ge-äftsmakm in Ihnen , sondern mehr den allen ergebenen
Freund !"

Riemann errötete wie eine Braut bei dieser uner¬
warteten, für ihn mehr als schmeichelhaften Bezeichnung,
denn er hatte bisher zu der genialen Verworfenheit , zu
der skrupellosen Arglist seines Herrn und Meisters mit so
Unverhohlener Bewunderung aufgesehen, daß es ihn jetzt
geradezu beschämte, als er so herablasiend zu ihm, der
bisher nur immer seine ausführende Hand gewesen war,
Niederstieg. Der gute Riemann war eine Mittelschöpfung
»wischen Hund und Hyäne und erschrak nun förmlich, daß
der Löwe mit ihm herzlich wurde.

.Es ehrt mich, Herr Gras ", stotterte er, »eS ehrt mich
ungemein» und ich werde gewiß bemüht fein, Ihr Ver¬
trauen zu verdienen."
» »Ich verlange nicht» umsonst. Riemann, da» Wissen

Sie . Diese geschäftliche Seite hat die Sache doch. Ich
weiß, daß Sie gern Geld verdienen, und daß Sie außer¬
ordentlich zuverlässig sind. Bei der Sache sind fünftausend
bis sechstausend Mark für Sie zu verdienen. Also passen
Sie mal auf !" c „

.Wollen Sie mir bitte sagen, um was es sich handelt.
Wenn ich nicht Gefahr laufe, mich und meinen geschäft¬
lichen Ruf nach irgend einer Richtung dabei zu kompro¬
mittieren - " 1

„Das ist ausgeschlossen, wenn es klug angefangen
wird ", fuhr Bruno fort , . die Sache ist nur ein wenig
kompliziert. Es handelt sich diesmal darum , einen
Menschen, der mir im höchsten Grade unbequem ist und
der mir und vielleicht auch sogar Ihnen gefährlich werden
könnte — wie soll ich mich richtig ausdrücken?" |

.Wie es Ihnen beliebt, Herr Graf . Je deutlicher Sie
sich ausdrücken, desto leichter werde ich Sie verstehen"
entgegnete Riemann leise und hielt dabei die Blicke auf
ein Brotkrümchen geheftet, das er geräuschlos vom Tischtuch
entfernt hatte und zwischen den Fingern hielt.

.Nun gut. Also sagen wir , es handelt sich darum,
diesen Menschen aus meinem Lebenswege zu entfernen, daß
die Möglichkeit eines Wiederbegegnens ausgeschlossen ist."

Riemann nickte nur und Bruno fuhr fort, indem er
sich in der Sosaecke zurücklehnte und nachdenkend die
Augen schloß.

„Ich könnte und müßte die Sache zwar selbst unter¬
nehmen, aber leider zwingen mich meine Geschäfte, beute
nacht schon abzureisen. Ich muß Sie also bitten, in dieser
Angelegenheit mich und meine Interessen zu vertreten.
Wie Sie das Resultat erzielen, ist mir völlig gleich und
bleibt ganz Ihnen überlassen. Sie werden ja mit ge¬
wohnter Klugheit so vorgehen, daß jede Kollision mll dem
Gesetz ausgeschlossen ist und bleibt."

.Und doch muß der Mensch verschwinden!" sagte Rie¬
mann leise. ^Immerhin eine recht schwierige Aufgabe,
die mit 6000 Mark kaum bezahlt sein dürfte. Herr Graf,
um so mehr, da voraussichtlich bedeutende Spesen damit
verknüpft sein werden." '

.Diese Spe en zahle ich Ihnen extra — selbstverständ¬
lich — und habe gleich dabei auf dieselbe Summe ge-
rechnet, die ich zu beliebiger Verwendung io Ihr « Hau- «

Hiermit kann sich die poTtft'We ncegterung ttWjir«» «»eritaw
erklären , weil die im Abstimmungsgebiete Wohnende « ^
Identität der Sttmmabgeber nicht prüfen sowie Fehler
MiHbräuch -e nicht feststellen können.

Die Durchsuchung nach Waffen.
Die in Berlin auf Grund der Anordnung des Reichs

entwafsnnngsknmmiffars vorgenommenen Durchsuchung^
haben eine größere Ano - ßl „ - «steckt gehaltener Wanen « nd
Munition zutage gebracht . Die Durchsuchungen sollen jetzt
mit einem größeren Veamtenanfgebot fortgesetzt werden.

Die VoWafier-tzonferenz in Verlin. j

Fortbestehen der bayerischen Einwohnerwehr.

Vernehmungen wegen angeblicher Kriegsgreuel.
Im Dresdener Kriminakgebäude fanden in den letzte»

kagen durch den Leipziger Oberreichsanwalt Dr . Richter
umfangreiche Vernehmungen statt . Sie betrafen angeblich
är den besetzten Gebieten oder Feindesland verübte Kriegs»
zreuel nsw ., deren sich unsere Heerführer und andere schul«
!üg gemacht haben sollen . Es wurden mehrere bekannte
Neneräle , sowie eine Anzahl ehemaliger Offiziere , Unters
offiziere und Mannschaften zu Protokoll vernommen . >

F vrtsetzung folgt.

!

Demission des ungarischen Kabinetts.
In der Sitzuna der Nationalversammlung teilte Minister,

Präsident Gras Telcki mit , daß die Regierung dem Reichs¬
verweser ihre Dcmisiion geg "ben habe . Diese wurde ange,
nommen und das Kabinett bis zur Lösung der Krise mit der
Fortführung der Geschäfte beanftragt . Die Nationalver»
sammlnng wurde hierauf bis zur Bildung der neuen Regie,
rung vertagt.

Am die Curhavener Sühneforderungen.
Die Truppen von Cuxhaven haben eine Kommission nach

Berlin entsandt , um eine Aenderung der den Festungs»
kommandanten betreffenden Sühnesorderung zu erwirke «.
Die Bürgerschaft plant eine Vertrauensknndgöbnng für de«
Kommandanten.

Das «Bayerische Vaterland ".
Das „Bayerische Vaterland ", das durch die NrwüWg«

fett seines Begründers und ersten Redakteurs des Preußen,
freffers Sigl in weiten Kreisen bekannt ist . soll vom erste«!
Janurar ab zu einem großen Blatte ausgestaltet werden,
besten Finanzmann der zum Katholozismus übergeiretene
und durch Klosteraründüngen bekannt gewordene Freiherr .^
von Uramer -Kkett ist. Das Blatt soll die Anschamrngen der
Kreise des katholischen Bayern vertreten , die mit der M-
'plrtterung von der Zentrumsoartei nicht einverstanden sind»!

Keine militärische Aktion gegen d'Annunzio.
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Mailänder Blättermeldungen zufolge steht eine unmittel¬
bare militärische Aktion gegen . d'Annunzio nicht bevor . Di«
italienische . Regierung begnügt sich vorläufig mit der
strengen Durchführung der Blockade . Die Versuche , die Le¬
gionäre d'Annunzios zur Vernunft zu bringen , werden fort¬
gesetzt. und erst wenn alles das nichts nützen sollte , solle«
militärische Maßnahmen gegen d'Annunzio zur Anwendung
kommen . Die Armee d'Annunzios zählt gegenwärtig 50000
Mann.
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Die „Mttnchen -Angsburger Abendzeitung " gibt eine Mel¬
dung des „Echo de Paris " wieder , wonach Frankreich insolg«
der ihm von der bayerschen Regierung geaebenen Sicher-
heilserklärunq sich veranlaßt sehe , seinen Protest gegen di«
bestehende bäuerische Einwohnerwehr fallen zu lassen . DaS
genannte Blatt macht diese Meldung zum Gegenstaud eine*
Leitartikels mit der Ueüerschri >ft : Die bayerische Einwohner¬
wehr bleibt.

Eine neue Arbeikerbeweaunq in Italien?
Die „Tribuna " berichtet , daß sich eine neue Arbeiker-

bewegung bemerkbar mache , die Äiesm,al ihren Ausgang i«
Rom zu nehmen scheine . Die römischen Metall - und Jndu-
striearbeiter haben in einer Resolution sich für einen Syyl-
pathiestreik mit den Elektrizitätsarbeitern ausgc ' prochen
Das römisch - Elektrizitätswerk steht fortgesetzt unter milk
iärischer Kontrolle.

Südslawische Wahlen.
Das Resultat der Wahlen ist folgendes : Gewählt wurde«

»02 Radikale , 94 Demokraten . 42 Kommunisten . 51 Bauern¬
partei Madie ) , 33 serbische Bauernpartei , 28 MoslemS , A
Katholische Volkspartei und 4 Kroatische Union-

~ - - — - . . . t "7J
„Das ist was anderes !" lautete die Antwort und et#

behagliches Lächeln glitt über Riemanns schmale Lippe»
and ließ sein Gesicht noch widerwärtiger erscheine»
.Wollen Sie mir also Ihre näheren Instruktionen gebe»
und gestatten Sie mir , daß ich dabei gleich einige Notiz«!
mache."

Riemann holte ein Notizbuch aus der Tasche seine»
alten Samtweste , legte es vor sich auf den Tisch und de«
Bleistift daneben und fragte , indem er zum erstenm»
seinem Gegenüber in die Augen schantLi »Wie hezkt &*»
Herr , um den es sich handelt ?" __

.Baron Altingen , Herbert ." ‘ -

.Wie alt ?"

.Etwa 24 bis 26 Jahre ."
„Wo hält er sich aus?" ^
„Augenblicklich hier in Berlin , wohnt im Hom

Bristol , Zimmer 36. Als besonderen Änbaltspunu
kann ich Ihnen den Umstand noch sagen, daß er t«
Mailand Musik studierte, um sich zur Oper auszubildeti.
Das war das letzte, was ich von ihm erfuhr. Und nu»
taucht dieser Mensch plötzlich vor mir wieder auf un»
jeder Tag seines Lebens bedeutet für mich eine drohendi
Gefahr . Mein ganzes seit Jahren gesammeltes Kapite»,
meine Zukunft siebt auf dem Spiel , und hier gilt in de»
Wortes vollster Bedeutung das an sich jo schreckliche!
Leben um Leben. Ich bin weiß Gott nicht der MeniÄ
der sich vor einem andern fürchtet, aber der Gedanke-
stündlich einen Verrat erwarten zu müssen, der mich um
womöglich einen Kreis meiner Freunde rettungslos »
die Lull sprengt, hat etwas so Grauenhaftes für mich,
ich mich wohl oder übel entschließen muß, bis zum äußerste»
zu gehen!"

„Das kann ich Ihnen nicht verdenkm, stimmte W*
mann zu, „jeder ist sich nun mal selbst der Nächste um
der Erhaltungstrieb ist jedem Individuum angeboren«
Daß Sie mir die Ausführung Ihrer Pläne anvertrauem
ist insofern sehr klug, als ich, der völlig Unparteiische». !̂
Angelegenheit mit voller Ruhe und Umsicht, ohne iem
Leidenschaftlichkeit, die nur den Blick trübt und zu
Lchtioketteu verlellet . anareifeu und «u End« führen
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LlnpMKe Tageschronik
Aschaffenburst. B r a n d f ä H e) !

Bei der!
(Die Zahl öer

./Vem Lande nimmt in beängstigender Weise zu . Bei dei
Klfigkert der Brandfälle muß mit böswilliger Brairöstif,

gerechnet werden , die nach der Meinung der Land
Möllerung vielfach auf abgewiesene Hamsterer zurückzu-
-xiren ist.

Königsberg . (Ein Aufsehen erregender Selbst-
JJV&.) Die „Königsberger Allgem . Ztg ." meldet : Der Lei-

L her hiesigen Erfafsungsabteilung des ReichsfinanMmtes
»r, C. bat sich ge 'iern tm Polizeigebände erhängt . Er war
J er  dem Verd ch!e von Straftaten verhaftet worden . Seine

etlichen Konten auf den Hiesigen Banken sind beschlag¬
nahmt worden.

Mannheim . (Verärgert ' Müller .) Die Unterbadi-
Müllervereiniaung mit dem Sitz in Weinbeim teilt der

Jenen Badischen Landeszeitung " mit : Die Unterbadische
MllervereiniMlNg hat zum Selbstschutz ihrer Interessen,da
sje strafrechtlichen ^ - rsolgunaen ihrer Mitglieder unerträg-

geworden sind, beschlossen, vom 1. Dezember ab bis aus
fiteres die Mühlen zu schließen . Andere Verbände werden !
nesew Vorgehen demnächst folgen . <

Die Liebestätigkeit der Quäker . Die Quäker haben tttnw
jneftr mit der Einführung der Kinderspeisung im besetzte»
Gebiet ihre Hilfsaktion über das ganze Reich ausgedehnt.
Ke haben im letzten Sommer in ganz Deutschland 630 Mv
Minder und Mütter mit einer Mahlzeit täglich gespeist und
heichloffen. die Zahl der Speisungen auf 694 000 zu erhöhen.
Man hofft mit den in Amerika aufzubringenden Geldern
(jric hauptsächlich von Deutschamerikanern stammen ) die
Aetzung iu dieser Höhe Über den in Aussicht stehenden
Endtermin im Februar bis zum 1. Juli fortsehen zu
können.

Die Diktatur der Schiilerräte . In Düsseldorf , Solingen
ond Remscheid hat die Vereinigung der Fortbildungsschüler
folgende Forderungen an die Stadtverwaltung gestellt , die
für den Geist eines Teiles der heutigen Jugend bezeichnend
sind: Anerkennung der Schiilerräte , Vertretung der Räte im
Milvorstand . Aufstellung des Lehrplans durch die
^Hülerräte . Umarbeitung der Schul - und Hausordnung
durch die Schülerräte , Abschaffung des Züchtigungsrechtes
und Amtsentsetzunq der Lehrer , die sich den Beschlüssen der
Mblerräte nicht fügen.

Quer du.ch und Land.
Zwangsanleihe und Reichsnotopfer ängstigen viele Ge¬

müter. Jedermann ist sich zwar klar , daß der ungeheurer
Papiersintflut in der wir fast ersticken, gesteuert werden
muß und jedermann gibt auch zu , daß etwas Außerordent¬
liches geschehen mutz. Aber daß das Außerordeniiiche ge-
rate ihn treffen soll , das will vielen nichl m den Kopf-
Zvlche Dinge mögen für den Nachbar recht gut sein , aber
für sich selber ? Da hört eben die Gemütlichkeit auf , wie iu
alten Dingen , wo sich's ums leidige Geld dreht . Steuerzahlen

. ist nun einmal die schwächste Seite öer Menschen und etwas
: Steuern mogeln tut jeder für sein Leben gern , denn man

meint. Las sei keineswegs ein Unrecht . Und der Vater
Staat habe ja auch nicht immer rin reines Gewissen inbezug
mf seine Steuerzahler . So sucht jeder Steuerscheue sein
Gewissen zu salvieren , um bei einer passenden Gelegenheit
leinen „gerechten Zorn " gegen die Steuerdrückeberger , die
dem Staat nicht geben wollen , was des Staates ist , mit
mehr oder weniger Geräusch auszulassen.❖

Biele Leute zerbrechen sich den Kopf darüber , wohin wir
mit dem vielen Papiergeld wollen . Aber was im Verkehr
ist an Papiergeld , ist noch lange nicht alles . Denn fast die
Hälfte soll nach den Berechnungen von Geheimrat Ba-
stian -Tarmstaöt im Laude versteckt gehalten werden : und
das ist schon glaubhaft , denn täglich liest man von den seit,
samsten Sparbüchsen , die sich Paptergeldhamsterer zugelegt
haben. Oesen und Herde , Scheunen uno Ställe , verwandeln
sich so in Tresors , von wo das schöne Geld dann bei Ge-
leaenheit gestohlen wird , oder zum Schornstein rausfliegt.
Die man des Oefteren hören kann . Das Papiergeldver¬
stecken in Oesen ist übrigens so übel nicht , vorausgesetzt,
laß sich's in Rauch und Flammen auflöst , denn das wäre
das beste Mittel , der Papierflut zu steuern und die Geheim¬
täte würden auch dabei profitieren , denn das schwierige
Problem der Eindämmung des Papieroelöumlaufs würde
ihnen die Nachtruhe nicht rauben und das übrige Volk , das
lein Geld in Oesen und Herden versteckt, würde ja indirekt
utdj daraus Nutzen ziehen . Also nur fleißig Papiergeld
ii die Oesen gesteckt, es ist das sicherste Mittel , um dem
fnpiergeldüberfluß gründlich abznhelfen.

i > Ein großer englischer Gelehrter — die englischen Gelehr.
nt sind bekanntlich alle groß — hat eine wunderbare Er.
üidnng gemacht , die geeignet ist, die Menschen von der
-arge , was sie essen und trinken sollen , bald befreit habe«
'i-rste. Diese Leuchte der Wissenschaft will nämlich ein « '
i'ille erfunden haben , deren Genuß den Menschen ln eine«
!Winterschlaf versetzt Ungeahnte Möglichkeiten eröffnen sich
vis . So etwa im Oktober nimmt man in Zukunft mit Kind
jnö Kegel einige von diesen ausgezeichneten Pillen zu sich,

r e t sich aufs Ohr und schläft bald wie ein Murmeltier . So
:h? Winterschlaf wäre übrigens nicht zu verachten , man

! i -iröe nichts hören und nichts sehe-.., Gassverrstunden
^nett eingeführt werden , solange und soviel , wie man nur

| :(ite , Rechts - und Linksputsche würde man ruhig verschla-
[. c - und erst im Frühjahr , wenn die liebe Sonne scheint,
f -r--ir&e man mit den vierbeinigen Winters >ülä,eru erwachen,
« u  eine Unmasse Geld gespart und bas Bewußtsein , mal
ff " - ,blich auSgeschlase -' zu haben . Hoffentlich versucht der
Wllmdrehcr sein Machwerk zunächst mal an sich selber , denn
» !“ Menschheit wird einen Winter einmal ohne die grotz-
■pii ? Entdeckungen dieser Winterschlafpillenerfinders aus-
Mst'vnaen können.

, Tie Jagden sind heute unglaublich teuer . Ein Hasen-
rW Rehbraten kostet jetzt ein wahres Sündengelds Das

» nich kein Wunder , denn was heute für Jagden g. fordert
M"d geboten werden grenzt einfach ans Märchenhafte . Nim-
Uh - müssen also sehr viel Geld haben , wenn sie dem edlen
P' v f iDcrf obliegen wollen . Aber nicht nur die Jagd -n

" 'd und Feld iss heute ein kostspieUoes Vergnügen , auch
>v harmlose Angelsport ist so teuer geworden , daß ihn sich
!'»r „ och Kriegs - und Nevolntionsgewinnler großen Stils

en können / So ist beispielsweise die Fischerei in zwei
Bächen , dem Solzbach und dem Breitzbach , die iu

'' er Nähe von Hersfcld  vorbeisließen , bei der jüngsten
"'"i ^echtung zwcibundertmal so teuer gekommen wie in

»rucken Jahren . Der frühere Pächter hatte bisher 6 Mark
Mackl -» zahlen , während der neue Pächter hierfür 1320 Mk.

T'"’fr;vn muß . Man kann sich also leicht ausrechn - n . welchen
"ms' „in nrtnr unurseliae J 'ischlein , die in besaaten Bächen

igv n werden , kosten. Wenn die Gemeinden gegen Wuche-
rer s . hr scharf sind, so wird daS Jedermann begrüßen.

—I ^ ’rr ue Preise , die für die Jagden schmunzelnd eingesteckt
w-vlen, sind «« tfdntftl « öS « «fit o» Wucherisch. Der OBsbt

1
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ler der sktr seine Ware einen zwelyundertmar so honen
Preis fordert wie früher wird gehörig beim Ohr genom-
men . Ta wäre eS also sehr am Platze , daß von oben herab
auch dafür gesorgt würde , daß die Gemeinden ihre Mit¬
bürger nicht selber nach Strick , und Faden schröpfen.

Vater !. Frauenderein.
Dienstag nschm. 3,30 Uhr

Arveitsstuiide
im Hotel Hammer.

Anschließend
Vorstavdssitzung.

Lcaum (Mlssions-)
U ; Verein
„ „«J Heute abend 8 Uhr
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NohrßvrMmge.

Den Schitlbuben und Schulmädeln wird jetzt die neue
Meichsverfassung in die Hand gedrückt, um sie zu erstklassigen
Staatsbürgern zu erziehen . Politische Rückständigkeit t» iiö£
bei uns also in Zukunft nicht mehr geben , denn die Grund¬
lagen unseres ganzen staatlichen Lebens werden den Kindern
schon recht frühzeitig eingepaukt . Der Gedanke ist gut . Man
kann ihm nur Erfolg wünschen , auch wenn man skeptische der
ganzen Sach « geaenübersteht . Rund zwei Millionen Mark

| >kostet dem Reich der Spatz jährlich . Da kommt einem aber
° unwillkürlich der Gedanke , daß es nie ! nützlicher wäre , den
r Kindern warme Strümpfe und heile Schuhe zu geben , damit
1 >sie gerade in den W .ntermonaien neben i>l"-em hohlen Magen
' Inicht noch übermäßig zu frieren brauchen . Die Reichsner-
f Fassung im Kopf und einen hohlen Magen haben ist sicherlich
) inicht nach dem Geschmack der Kinder , denen mit einem
i warmen Frühstück weit mehr gedient wäre , als mit einer
! Flut von Paragraphen und Bersassungskommentaren . Mit
> hohlen Mägen sind selbst die schönsten Verfassungen nur
f schwer zu verdauen.

L-okates

*. Never virinent . De » Mönver -Gelangvuein hat
i mit seinem bisherigen Dnigente » die Beziehungen gelöst und

die Leitung Herrn Musikdirektor P 'eiffer aus Cablenz (der
bekanntlich auch den „Frohsinn " Oberlahnstein leitet) übertragen.
Die erste Gesangstunde unter dem neuen Dirigenten findet am

t Mittwoch abend statt.
$ * _ Versammlung . Am kommendenSonntag abend

hält die hiesige Ortsgruppe der Deutschen Doikepartei im Saale
di ? Herrn L Krämer eine Milglieder .Bersammlung ad.

vie Polizeistunde ist für die Stadl Boppard an
j den Woche,,'agen auf halb 11 Uhr und an den Sonntagen
1 auf halb 12 Uhr festgesetzt worden.

* * Aus Filsen wird uns gemeldet, daß die Bemüh»
t ungen . das Halten der Züge dortselbst zu erreichen, nun inso»

weit zur Tatsache werden, al» vorerst die zwischen Cöblenz und
St . Goarshausen vorstehenden Triebwagen in A' tsen halten
für den Personenverkehr _ _ _ _ _

Stavlvttordllettu-Sitzllkm
am Donnerstag , den 0 Dezember d. Js.

Nachmittags 6 Uhr im Rathaussaale.
Tagesordnnng:

! 1) Wohnungsbau Hütte -Stadt.
* 2) Grundstüäsonkauf am BloSberg.
( 8 ) Ankauf von Wegcgclände am BloSberg.
! 4)  Verpachtung der städt schen Gärten,
i 8) Unterhaltung der Gleisanlage der Kleinbahn innerhalb
f Stadt.

6) Gewährung eines B -itroges an die S ..nitätskoionne . ^
! 7) Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des MietS-
k einiguvgsamtcS.
! 8) Anderwei ' e Festsetzung der Tagegelder der Semeindebe-

amten pp. ' x
i 9) Mitteilungen.

10 ) Geheime Sitzung.
Die Geschäftsstückeliegen dir Mit '.woch nachmittag 5 Uhr

beim Schriftführer zur Sinstchtnahm, durch die Stadtverord»
{ netcn auf.
i Der Stadtverord netenvorsteher

\ ■ _ H a g n e r.  _

i Altikilrißkii de» irktmitttUatt ».
Krankenbrot Ausgabe

? heute nachmiltaz in der Bäckerei Quo Eichenbrenner. Ab-
stempelung der Karten vormi tags  von 8 —12  U hr.

Verteilung von Aochmehl
Don der « cichSgetreid steu» ist 75 pEt Auslandsweiz "« »

mehl zur Bertciluug an die Versocgungsberehtigien geliefert
worden . Es kommen auf die Pnson 600 Gc. im Mönat
zur Verteilung Der Preis betrügt 6 Mail sür 600 Gr.

Die Abgabe des Mehles erfolgt grgen Abgabe des K>pfeS
der Brotkarten odwechsend in den Bäck reien erstmalig in
folgender Re henfolge:
1 bei Bäckermeister Otto Eschenbrenner an die in besten

Kundentiste eingetragnen Familien,
2 . im Kon um-Berein:

, an Buchstabe A- C dir einschließlich Mittwoch
„ „ D —G von Donnerrtag an

Z. bei Bäckermeister Meschede:
an Buchstabe H—I bis einschließlich Mittwoch

„ „ K— M von Donnerstag an
4 . bei Bäckermeister Marzilius ;

uu Buchstabe N— R t»S einschließlich Mittwoch
„ ,, S — Z von Donnerstag an
Urostslbstversorger find ausgeschlossen.

Eine neue umwälzende Erfindung für die Landwirischast ist di«

„Gohn'sche Tüuger-KaUiir"
die es jedem Landwirt ermöglicht, seine natürlichen Dünger
(Dung , Mist ) vollkommen mühe- und kosteviof- um das drei-
und mehrfache zu vermehren. Keine Tjaffung von Roh¬
stoffen oder künpüchen Hilssmitteln n> da jeüer Landwirt
diese für ihn bisher wertlosen und jtK, zu diesem Berfahrc .l
nötigen Rohstofie in uncrschöpslichemMaße für immer in
seinem Anwesen voriütig hat.

Durch die „Gohn ' sche Dünger -Kultur " kann jeder Land¬
wirt seine Einnahmen und seine Ernte mehr als verdopn-lü.

Deutsches Reich Patent . D . R. G. M . und Anslands¬
patente in allen Kutturstaaten angemrldet.

Das Rech) zur Benutzung dieses wertvolle» Verfahren»
(Lizenz) nebst allen Einzelheiten, wie : Lizenzuikunde, L.
fahren und Anleitung zu Ausführung , wird an jedermar '
gegen Zahlung einer einmaligen Abftudungssumme von i-ur
50 — Mark gegen Voreinsendung des Betrages oder Nach¬
nahme oder auf Postfchecktonto 18784 Franksirrt a M . abge¬
geben.

Wenn man berücksichtigt, daß es sich hier nichl um ein
belehrendes Buch, sondern um das Ausbeulungsrecht einer her¬
ragenden neuen lundwirischafiljchen Eesindung von unjchätz.
barem Werte handelt , die jeden Landw .n von seiner grüßten
Sorge , der „Düvgersrage " befrei' , so ist der Pre s in Anbe¬
tracht der Wer losigkeit unseres Geldes als ein sehr mäßiger
zn betrachten.

Wer das Benutzungsrecht dieses Verfahrens (Lizenz) nicht
erworven hat und die Ausführung dennoch betreibt, wird nach
dem Patenigesetze bis zu 1 Jahr Gefängnis und 50000 .—
Mark Geldouße bestraft und rst jchrdenersätzpstlchtig. ,

Landwirte ! Richtet Euch für die FrUyjahcssaat und be¬
stellt sofort „ Äohu ' iche Düngerkullur ", wenn Ihr » ichr mit
Euren Einnahmen hinter Euren Kollegen zurückbleiben wollt!

Garantie : Sofortige Rückzahlung des Betrages , socern die
hier gebrachte Darstellung den Tatsachen nicht entspricht.
veuiseve VUngermMrl-Znausirie

21ia $ «östzn , A >iesv « S« n,
N e r o t a l 14.

KMUchk KkLMAUtziUlll .
Nachstehend bringen wir eine Aujstellu ± ..x -r daS den

Seivstoeisorgern von deu Muhten zurüazugebsnde Mahlgut zur
Kenntnis . Di « Ausmahlung von Brotgetreide betragt
85 pE ' . Es müssen daher verabfolgt werden bei Anlieferung

f

von:
Brotget '.eide Mehl Kleie an Schwund

wiro gerechnet
kg- lg . 65 pCt kg. 12pCt. kg. 8 pCi.
12 1080 1,44 0,86
24 80 .40 2,88

4.32
0,72

36 80,60 ' 1,08
48 40,80 5,76 1,4 4
60 51 7,20 1,80
72 61,20 8,64 2,16
84 71,40 10,08 2,52
96 81,60 11,52 2,88

108 92,80 12,96 3,24
120 102 14,40 3,60

Der Bürgermeister

Au ^ ug
aus der Anordnung über die Elfafsung von Milch und
Spnfcsoii n.

Die G .burt eines Kalbe» muß spätestens am 2, an-
gemelvet werden , evenso der Abgang eines Kalbes, bas ..ach
Nicht 6 Wochen att ist.

Der Regierungspriu .amt
Bvistehende Bestimmung wird in Erinnerung gebracht.

All , rn letzter Zelt ersolglen Kalbungen bei welck' ou An-
m.l . ung nach nicht ge,cheyen, sind lpälchens Ta .merslug nach-
zuyalen . Bei R chianmetoung wiro Anzeige bei der SiaatS-
auwatischaft erstattet Die Potizei-Lerwatlung.

Am SamSiag , den 11 . Dez , vormiltags 10 Uhr ' kommt
der Rest ves lm Distrikt Püjchy .ck— oöen auf der Hohe —
n -'ch steyenoem Ho 'z in mehrer n Lo,en zur Selbstweroung att
Or > uno L teste zar Versteigerung. Die näheren Bedingunaen
wecden >m Teiinln velannt gegeben. Zasaininenkunfl an \it
Einmündung des aus dem Tate fllhrmoen WegcS m den
öderen Weg _ _ _ _ Der Magistrat.

Wettert » crcht.
Fortgesetzt trüb und zu Ri-e „eigend.

Regenhöhe 0/2 _.m.



Evangelische

Ges ^ ng-

Viiehev
bestens geeignet z«

Ft#tgefdb*nltett
\ » .

find in als« Preislazenj« haben in der

B«chha«dlung Lemi.

Ei »» tHauttt
als WerkstStte geeignet, z« mieten
««sucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
ds Bl

D >N fappprdt

empfehle in schbn sortiertem Lager:

Für Herren a. K««ver

Hemden in Biber und Triksi
mit n«p »h», Einsatz,

Untermenge,
Gecken««» Stümpfe,

Kräge«, Kravatte»,
Kragen, Vorhemden,

Manschetten, Laschentücher,
Handschuhe, RodelshwalS,
Hüte,  M ü * e a ,

Regenschirme— Stöcke.

fftt Ds « 4« u.Machen

Hemde«, Hose«,
Xntertaile», » achtjacken,

Korsetß, Unterr ick»,
Strümps», Handschuhe,

Taschentücher,
GpitzentScher,

Ballshmals Kopftücher,
' Umschlagtücher,

Westchen,
Regenschirme.

-Alles Preiswert und gut. -

Htlols UrukfilUü.

_A>

D - MSrWWrr #
find «en eingetroffen»nd » erden als

W§ihllßch!s§.escheuk
sär Kinder - --- -
Kestens empfshlen.

üuchhsncli.Lrmb

Eine S « d»«g

Forzellan - nad
Olaswaren

jcho«
ftttdt•■fftniitoroi « Tf sschga?nStiiren,

GeburfctagsW**» mrd anderen
6 ©schenk-Artikeln

ibtgetoff« . . .Ehr. Wreghardt.

Reisgries
^ «arjü ÄDkMkhl
ei«getroffen.

A«g « ran

KM. Mil»
«« pstchlt

s» . SchrnkenberHcr Ww<sBlech- und
Lackier-Waren

GebäckMen, Brotkörbchen,
Kaffee-- and Zuckerbüchsen.

ZwiebeMsten,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen. Bunksormeu,
Backfprißen, Aafstechforms«,

jFruchtpressen. Knffecmchlbüchfsn
Kaffekflaschsn, Muskat nvsreiber,

!Maschinenöler. Gießkannen ufw
bietet an

Jn3 Rüping
[ZurSchlacht=l

Zeit
[pfiffe * ge IN UN- ganz
Irietlken ,, ,, ,,
Salpeter , Majoran unö!
Thymian, wucstko ^del

| empft hlt Jean Engel.

Kill. iMttingc
Ieingetroffen.
jK. Schiukcnberger Wwe

Reiche Auswahl in
gestrickten wollener

Derrenjacken,
Unterhosen.

Norwaihemdro,
Socken und
Sliümvfe
rr«- olf Ken hau».

VsnittKetz-
Cnt * «t(

| wieder eingetroffen
|H. Schinkenberger Mw.

Fatzvrirö,

Bereifung,
empfiehlt

Lisenhanöluna Clos,
Inhaber! Karl Gemmer

Kunsthonig
in Pfund-Packungen eingetroffen

Ehr, rvteg;>ar -t.
Gegen'

Jausten und
Heiserkeit

empfehle
Einser Thermalbonbon,

Lmser tzustenn iller,
Wiesbadener Koch

b»unnenpastillen
Wiesbadener Sainiak

Pastillen
feinster Fenchelhonig be

sonders für Kinder.

Jean Engel.
Kunsthonig,
Amonium,
Backpulver,

vunilienzucker,
Rosinen, Maizena

êmpfiehlt
Aug. Gran.

UerßeiKklmg.
Am Dieustckg, den 7. Dezember, ' R«chm. z Uhr,

laste« dir Srbe» der Frau Wwe. O tft in ihrem Hau,.
Schlsßstrsße 7 öffentlich meistbietend versteigern:

1 Nähmaschine,
1 dsllft. Bett,
1 »er«ickslte» Zimmerofen,
1 Küchenherd,
1 Kelter,
Bütten, Häckselmaschineund sonstige landwirtschaftlicheGeräte.

Im Anschlaß werde» auSzebote« :
1 Weinberg im Marmorbergn«d
1 Acker auf der Hohl.

Im Anschluß an die Ott'sche Versteigerung ver¬
weigere ich noch:

1 guterhaltener Gehrockanzug mittlere Figur,
1 Trompete,
1 Ueberzieher,
1 Fahrradbereifung.

K ü h n e l.

lat Meidnüchtzdackelei
empfehle

Sultanien , Corinthen Mandeln , Hasselnüsse
Backpulver , Ei- u Eiweisspulver , Vanillzucker,
Vanille i. Stangen , Amonium, Natron , Anis,

Zimmt, Oitronen Citronenoel.

Jean Engel.
^oiu- Wütig  j

3 « m Ätcf «m

, -1

TthenserwasseZ
flaschen

»ab Kisten ist, wird höflich» »
bete«, dieselben bis 10.
zurückznqeben. Bei
Rückgabe kann der »olle üj. ?
nicht mehr vergütet werde«.

Lbrist. wisakiar̂

Zinsen
handbelesen, per Pfund 4,öSn

empfehle»
Emil Fried«

Eschenbrenner. f

Mufnrßmrv
in der bekannt gute» Qsali»

zu h Mark pro Stück '
find wieder vor,ätig bet

Inl . Rüvin»

MUMM,

Hkckkll-Wrllc«
Ieinzel und im Hund rt hat ch
IWgebeu Aug . Gran.

Rosinen
Kakao
Kunsthonig
tzasetnußkerne
gcinuhlene Loco- nnß

empfehle:

Ollo Gschestdrentter.

per Pfund l4, — M.
>. ii n 20,“

n n 2,30 „
» • * 20  —

16,- „

Yi lls cttss U«§K
ist heute noch da« wertvollste und billigste

MsLuttcKis»
Vs«eK»»K.

i«

«rschrt Mttrnstur
empfiehlt

BuLhiundlung LEMB.

lSlne Serioung

Tsmührsa
von 7.1s —17,SO «m. Durch-
meffer ist neu eingettoffn d«

Ldrist . wtegharör.
Die oetl̂dien

Hrrivinsne,
Haft»

Ifinb wieder zu haben bei i
tR Sch'nkenbervor w w

Norv EerrKantschej
HchwrikkjltzMlU?

list wieder eingetroffep
>Emil FrisLa

Esche nbrenner. ' 1

TtzoMasmthl I
«uö KaiaU

îst w eder eingenoffsa bei
C j|e g harc  .

iTür- Schontl
in Glas und Zellouloid"

\ empfiehlt
Hch. Metz , Glasermeificr.

Gelbe Grbscn,
Grüne Erbsen,
Spalt-Erbsen,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

empfiehl

HeihnstthtZLittt.
Aug . Gro .fi

Feinste amerikanische

M«ccl>rosj ll«!>
Mklllllldelll

empfehlen
Emil Frieda

Eschenbrennsr.

Auch fin diesem Jahre wollen wir denen, welche durch
den Krieg üc  alle Hüten am ĥäctsten bercoffen worven find
nämlich MZ- & Atz-

«ä®» Ssadfila-fSigcBRäBdea -» , Eltern,
Witwen , von gefallenen und ver-
Riissten Elrlegern und den 3a-
därftigen unter den Kriegsbe-
sohadigten zu Weihnachten eine

kleine Freude bereiten.
Alle, di» », « Kri-kSopfer« verschont geblieben st«d und das
Wcihnachtsfest ohne Trauer um den Verlust eines ihrer Sieben
feiern köu«e«, bitten wir freundlichst um Gaben an G ld

K'eidangSstücke«, Spielsachen,' Eßwaren, Aepsel us«.
Sammelstellen find bei den VolstandsmiigUedern:

Frau Bellinger. Becker, Forst, Füllenbach, Frl. Schuhmacher,
Frau Schürlng, Volk, Wagner und Wespy.
Men Teber» sei im voraus herzlichst gedankt.

Der Vatttliivdilche Krauel verein
Ortsgruppe Brauvach

' I . A.:
Frau Schürtng, Vorsitzende.

Br M
Schotolade-

j)uodmgpu »ver,
Br Oerkers

jpusöiirgpuwer,
Stnuers

Kuddengpalver,
IMaizena - MatdiZlN

offeriert
Ehr. wteghardt.iMlfifiUi ,ä

:aHolmerwaGi
I'n bester Äuslität empste! i Z

> -k Julius Rüpi !-£■.

Düngei -
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offeriert zu 4,00 Mt. perj «,
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